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„Die Reise zum Ende der Magie” ist dein erster veröffentlichter Roman. Könntest du ein bisschen  
darüber erzählen? Wie sieht es dort aus und wer lebt dort?
Ria Moorstein: „Die Reise zum Ende der Magie“ spielt auf dem Kontinent Hadea. Dort gibt es eine Menge 
Wälder und auch eine kleine Bergkette. In den Dörfern dazwischen leben ganz normale Menschen ohne 
Zauberkräfte und die fürchten sich vor den magischen Wesen, welche die Natur beschützen: Naturgeister 
wie etwa Nymphen, Feen oder Trollen. In Hadea gibt es außerdem eine Magierstadt namens Delphi. Sie 
gilt als verschollen. Technolgie gibt es in der Welt zwar nicht – aber magische Wissenschaft namens  
Arscienaris.

Die Welt mit ihren Lebewesen und Geisterfürsten ist sehr genau durchdacht. Wie ist diese Welt  
entstanden? Gab es reale oder historische Inspirationen? 
Ria Moorstein: Bei dieser Geschichte gab es eine Menge unterschiedlicher Inspirationsquellen. Das  
Meiste habe ich aus der Natur geschöpft: Ich wollte ein magisches Ökosystem erschaffen, in dem die  
Naturgeister für Phänomene verantwortlich sind, die es auch in unserer echten Welt gibt.
Korkeichen beispielsweise entstehen in der Geschichte, wenn sich Waldelfen bei dem Versuch, bei Wald-
bränden ihre Heimat zu schützen, in solche verwandeln. Diese Bäume gibt es in Spanien und Portugal 
wirklich. An trockenen Orten passen sie gut ins Ökosystem, weil die Rinde relative resistent gegen Feuer 
ist und Waldbrände so eindämmt.
Ich hatte schon immer großes Interesse in Biologie, aber auch japanische, griechische und britische Mytho-
logie haben mich sehr fasziniert, genau wie viele andere folkloristische Geschichten. Deswegen musste ich 
für das Buch gar nicht viel recherchieren, höchstens mein Wissen auffrischen. Während der Umwelt-Gedan-
ke eher aus dem japanischen Shintoismus stammt, an dem sich beispielsweise auch Ghibli-Filme orientie-
ren, kommt die Idee zur Hierarchie der Magie wohl eher aus dem antiken Griechenland. 

Das hört sich sehr komplex an. Wie viel Planung steckte im Worldbuilding?
Ria Moorstein: Tatsächlich habe ich vor dem Schreiben gar nicht geplant. Deswegen gab es auch un-
zählige Überarbeitungsrunden. Zum Glück habe ich sehr strenge Testlesende, die mich dabei unterstützt 
haben.

Magie spielt eine sehr große Rolle in deiner Geschichte. Welche fantastischen Wesen oder Elemente 
erwarten die Leserinnen und Leser?
Ria Moorstein: Genau. Kaja trifft auf ihrer Reise sowohl magische Verbündete als auch Kontrahenten. Viele 
der Naturgeister zeigen sich misstrauisch gegenüber Menschen. Trotzdem ist die Palette der Charaktere 
riesig: Da wäre etwa der sehr liebe Baumgeist Oria, der von den schon ziemlich gemeinen Nebelnymphen 
gepeinigt wird. Für eine junge Hexe wie Kaja geht es natürlich auch darum, ihre magischen Fähigkeiten  
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zu verbessern. Und dann geht es auch ein bisschen um Arscienaris – magische Wissenschaft, bei der  
die Magier versuchen, ihr Wissen zu erweitern und die eigenen Fähigkeiten zu verstärken, etwa durch 
magisch aufgeladene Gegenstände. 

Das klingt sehr faszinierend. Welche Szene war für dich selbst die magischste?
Ria Moorstein: Eigentlich darf ich das nicht verraten, da es ein kleiner Spoiler ist. Sagen wir so: Ich mag 
alle Szenen mit Thetis dem Hexenhaus sehr gerne.  

In eben diesem Hexenhaus lebt die Hexe Kaja zu Beginn des Buches und wird vom Kater Adonis aus 
dieser Kompfortzone herausgelockt. Welche Herausforderungen muss Kaja auf ihrer Reise meistern? 
Gibt es innere Konflikte die sie beweltigen muss?
Ria Moorstein: Da Kaja als Außenseiterin in der Nähe eines Menschendorfes aufgewachsen ist, fühlt  
sie sich sehr einsam. Die Menschen meiden sie und auf ihrer Reise muss sie erst einmal damit zurecht 
kommen, ihre eigene Identität als Hexe zu akzeptieren. Nur so kann sie sich als eine solche wirklich 
weiterentwickeln und herausfinden, was sie glücklich macht. 

Gibt es eine Botschaft in der Geschichte, die du jungen Leserinnen und Lesern mitgeben möchtest?
Ria Moorstein: Auf jeden Fall! Folge dem, was dein Herz schneller schlagen lässt. Trau dich, lerne dich 
selbst und die Welt besser kennen, bleib immer neugierig. Sei mutig und setze dich für das ein, was dir 
wichtig ist. All das wird sich lohnen, weil es dich zu einem glücklichen Menschen macht.

Das hast du sehr schön gesagt. Glaubst du denn, dass Kinder heute bewusst auch fantastische Welten 
zum Eintauchen brauchen?
Ria Moorstein: Ja, denke ich schon. Aus zwei Gründen:  
1.) Fantastische Geschichten machen unglaublich neugierig. Die Neugierde zu wecken und beizubehalten 
ist für Menschen sehr wichtig. So entwickelt man sich immer weiter, blickt über den Tellerrand und wird zu 
einem selbstbestimmten, glücklichen Menschen.  
2.) Fantastische Figuren bieten auch den Kindern eine Identifikationsfigur, die sich in einem Raum voller 
Menschen manchmal „wie ein Alien“ fühlen. Sie geben einem das Gefühl, nicht allein zu sein und können 
auf Ebenen berühren, zu denen andere Genres keinen direkten Zugriff haben – über Symbole und Meta-
phern etwa. Menschen denken sich schon seit sie sich überhaupt gegenseitig Geschichten erzählen auch 
solche über Drachen und Fabelwesen aus. Und das hat einen guten Grund.
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Was fasziniert dich denn persönlich am Genre High Fantasy?
Ria Moorstein: Ich fühle mich in High-Fantasy-Welten sehr wohl, weil alles möglich ist, aber trotzdem  
bestimmte Regeln gelten. Bei jedem Buch hat man diese neuen Regeln und deren Welt zu erforschen. 
Man muss für alles offen sein, als Leser*in genauso wie als Autor*in. 
Eine kleine Beichte: Von Reihen lese ich manchmal nur den ersten Band, um zu schauen, was sich der 
oder die Autor*in da ausgedacht hat. (Dafür lese ich unglaublich viele unterschiedliche erste Bände!)

Kommen wir zu den Illustrationen. Welche Rolle spielen die Illustrationen im Buch?
Ria Moorstein: Die Illustrationen sind Teil der Anhänge, die es nach jedem Kapitel gibt. Wie bereits er-
wähnt ist die Welt sehr komplex. Die Anhänge mit den Illustrationen dienen als Anker, um dem Wissen  
zu folgen, das innerhalb der Geschichte erworben wird. Man kann so beispielsweise zurückblättern,  
um Dinge nachzulesen. Die Anhänge enthalten Informationen zu dem naturmagischen Ökosystem und 
weiteres Wissen, das über die Geschichte hinausgeht. Wer aber lieber im Flow der Geschichte bleiben 
will, könnte sich auch nur die Illustrationen ansehen und unbekümmert weiterschmökern.

Natalie Behle hat die Bilder wunderschön umgesetzt. Wie lief die Zusammenarbeit mit der Illustratorin 
ab? Hat sie deine Vorstellungen immer gut getroffen, oder gab es auch ein Bild an dem ihr länger 
gefeilt habt?
Ria Moorstein: Ich hatte beim Fairyland Verlag das große Glück, an der Auswahl der Illustratorin be-
teiligt zu sein. Wir hatten ähnliche Vorstellungen und schließlich ist dann Natalie Behle ins Team einge-
stiegen. Da ich ihren Stil sehr mochte lief alles total reibungslos ab. Wir haben an der Nebelnymphe und 
der Strudelseefee ein wenig gefeilt, aber spätestens der zweite Entwurf war immer nahezu perfekt. Jetzt 
sind die beiden meine liebsten Illustrationen – manchmal ist es also gar nicht schlecht, wenn jemand mal 
etwas ein bisschen anders umsetzt und seine eigene Kreativität und Erfahrung einbringt.  
Was bei Fantasybüchern natürlich auch immer ein wenig aufwendiger ist sind die Karten, da sie ja kom-
plexer sind und logisch mit der Erzählung im Buch zusammenhängen. Aber auch das haben wir gut ge-
meistert, würde ich sagen!

Gab es Schlüsselfiguren, die dir visuell besonders wichtig waren? Bzw. hast du ein Bild, dass dir 
besonders gut gefällt?
Ria Moorstein: Meine Lieblingsillustration ist die der Nebelnymphe. Sie verkörpert einen sehr ambivalen-
ten Naturgeist und sieht ein bisschen gruseliger aus als die anderen Wesen. Dadurch merkt man schon 
beim Durchblättern im Laden, dass Kajas Reise nicht in der „heilen Welt” vom Beginn verbleibt. 
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Die Zeichnung des Nexus hat mich außerdem extrem positiv überrascht – da hatte ich gar keine richtigen 
Angaben gemacht und das hat mir mal wieder gezeigt, wie toll es ist, in einem kreativen Team und mit 
einer erfahrenen Illustratorin zusammenzuarbeiten! Jetzt ist der Nexus ein richtiger Hingucker, finde ich. :)

Denkst du, dass Illustrationen im Fantasy-Genre für diese Altersgruppe besonders wichtig sind?
Ria Moorstein: Jein. Ich finde es sehr schade, dass es in Bücher für diese Altergruppe ab 10 Jahren häufig 
nur noch Kapitelzierden gibt. Gleichzeitig ist das das Alter, in dem viele Kinder gut genug lesen können, 
um auch ohne Illustrationen klarzukommen. Aber Büchern konkurrieren auch mit Sich-Bewegenden- 
Bildern: Mit Smart Phones, Netflix, Videospielen. Da muss ein Buch schon etwas bieten, um den Blick  
auf sich zu ziehen und auch zu behalten. 
Bücher, die im Fantasy-Genre nicht illustriert sind, verschenken Potenzial, denn die Bilder werten das 
Buch enorm auf und bieten einfach so viel Raum für Kreativität und zum Träumen: Ein Buch über Magie 
sollte innen wie außen auch magisch aussehen. 

Was hat dir am meisten Freude bereitet diesen Roman zu schreiben, und können wir in Zukunft mehr 
fantastische Abenteuer von dir erwarten? Oder ist sogar eine Fortsetzung geplant?
Ria Moorstein: Was mir am meisten Freude bereitet hat war es, die Freundschaft zwischen Kaja und dem 
sprechenden Kater Adonis aufzuschreiben. Beide durchlaufen eine starke Entwicklung und gerade Adonis 
wird viele Lesenden überraschen können und ihnen im Gedächtnis bleiben, denke ich.

Ich arbeite nach wie vor an weiteren Geschichten für Kinder und Jugendliche zwischen 8 und 12 Jahren. 
Ein Manuskript liegt gerade in der Schublade, eines ist seit Neuestem in Arbeit.

Eine Fortsetzung als Buch ist aktuell nicht geplant. Dafür arbeite ich an Kurzgeschichten, die in der  
magischen Welt Hadea spielen. Jede Geschichte handelt von einem anderen Naturgeist oder magischen 
Jahreszeiten-Phänomen und wird von einem Brief von dem lebendigen Hexenhaus Thetis begleitet.  
Dadurch lernt man als Leser sogar ein bisschen was über Jahreszeiten, denn wie beim Buch sind die  
Natur und Folklore meine Inspiration.*

* �Die Kurzgeschichten gibt’s für meine Unterstützer bei Patreon und für die Besucher*innen meiner 
Lesungen. Für die Briefe von Thetis (ohne Kurzgeschichte) kann man sich einfach kostenlos über 
meinen Newsletter anmelden: www.riamoorstein.de/briefe-von-thetis
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